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Telegramm des Blattes Aus den Tauueu .
Berlin , 3V. Juli . ' König Humbert von

Italien wurde Sonntag abend in Monza ermordet .
Er ist eine höchst traurige Nachricht, die uns diesen

Vormittag der Telegraph übermittelte , daß nämlich rin«
ruchlose Mörderhand da» Leben eine» gekrönten Hauptes ,
«net mit Deutschland so eng befreundete« Monarchen , ver-

oichtkt hat . Jkdenfallr liegt ein anarchistische » Attentat vor ,
Len « Monza , eine Kreisstadt in der Provinz Mailand,
wimmeltangrblich von Anarchisten, was dem König übrigens
nicht unbekannt gewesen sein soll . König Humbert ist am
14 . März 1844 geboren und bestieg den Thron am 9. Januar
1878 . Schon als Kronprinz war er ein eifriger Anhänger
der Allianz Italien » mit Deutschland ; 1872 machte er
seine» ersten Besuch in Berlin . Am 22 . April 1868 ver¬
wählte sich der damalige Kronprinz mit seiner Cousine Mar¬
gareta , Tochter des Herzogs von Genua . Am 11 . Novbr.
1869 wurde dem Kronprinzenpaar ein
welcher drn Namen B ctor Emanuel und
von Neapel erhielt. Dieser ist nunmehr
Italien .

In d - r ganzen zivilisiertenWelt wird die neue Mord '
that einen Schrei der Entrüstung Hervorrufen und allgemeine
Teilnahme wird sich dem trauernden Italien zuwrnden .

Telephonische Nachricht.
X Monza bei Mailand, 29 . Juli. Heute wurde der

König «ach der Preisverteilung bei einem Wettturnen als
er um 10 Uhr 20 Min. den Wagen bestieg von 3 Schüssen ,
von denen einer in- Herz ging , getroffen . Er starb um
11 Uhr 30 Min . Der Mörder Angela Bressi aus Plato
in Toskana wurde alsbald verhaftet ; er konnte nur mit
Mühe der Volkswut entrissen werden ; derselbe gestand cynisch
sein Verbrechen.

Sohn geboren,
den Titel Prinz
der König von

2 <ri*- e»ir<r<tzitrehteir.
* Altensteig , 30 . Juli. Bei drn sengenden Sonnen-

strahlen der letzten Wochen hat die Reise de- Getreides
eine bedeutende Förderung erfahre». Der Roggen steht
zumeist schon schnittreif auf dem Felde , ja teilweise hat der
TäMUn schon Hand an ihn gelegt . Die Feldfrücht« stehen
durchweg sehr schön und es steht ein großer Erntesegen in
Aussicht.

* Altensteig , 30 . Juli. Ja Wildberg fand
gestern da- Nagoldgau-Tmnfest statt, aus welchem Anlaß
das Städtchen festlich geschmückt war . Trotz dem in der
Frühe des Tages niedergegangenen Gewitterregen kamen die
Turner sehr zahlreich herbeigeströmt, waren doch in dem
Festzug 21 Vereine vertreten . Durch einen wiederholten
Regenfall wurde das PreiSturnen beeinträchtigt, aber die
Turner ließen hiedurch nicht von ihren gute Fertigkeit be¬
kundenden Uebungen ab ; auch von Altensteig errangen sich
3 Einzelvettturner Preise , nämlich Paul Beck , Gerber,
Fr. Schüller , Schlosser und Fr. Köhler , Schreiner . Unter
Moßer Teilnahme der Bevölkerung aus nah und fern nahm
das Fest , das nachmittags von der Witterung noch besonders
drgünstigt wurde, einen recht befriedigenden Verlauf.

Alten steig . (Eingesendet .) Württemberg hat seine
Dichterheroen so gut wie andere Länder und wir wollen
nur einige , wie Schiller, Uhland , Schwab , Justinus Kerner
und andere mehr nennen. Aber unsere Dichterheroin dürfen
wir nicht vergessen , die in der litterarischen Welt so viel
velanntr Frau Charlotte Birch-Pfeiffer, die auf dem
^dman - sowie auf dem dramatischen Gebiet « so Großes und
vchöne - geleistet hat. Wir wollen von den vielen Theater -

Na s" geschrieben und die m allen Theatern mit
gegeben und gesehen werden , nur einige anführen :

» Bie Grille"
. „Der Golddaurr "

, „Waise au» Lowood " ,. Dorf und Stadt "
, „ Hinko "

, „Pfeff.rrösel "
, „Der Glöckner^ otre Dame "

. Die Schriftstellerin war auch mehrere
Berliner Hoftheater engagiert und war der Lieb¬

st Ihr, Stück« sind alle bühnengerecht ge-
icyrltven und stehen deshalb bei dem Publikum in gutem^ dürft« vielleicht vielen Württemberg « » nicht
ei» , n

l''" ' ,daß di« so viel gefeiert« Charlotte Birch-Pfeiffer
ist und so möge in nachstehendem etwas

bar.» werden : Charlotte Birch -Pfeiffer ist ge-
E 23. Juni 1800 zu Stuttgart als die Tochter des

- Oberamtmanns Pfeiffer. In ihrer frühesten
l° der Drang nach Wissen vorherrschend undam es auch , daß st« sich der Litteratur zugewendet und

Dienstag , 31 . Anti

sich mit Recht den Namen „Die schwäbische Heroin " « warb
Hier sei vorübergehend nur eine kleine Episode aus ihr«
Kinderzeit bemerkt : Als sie ungefähr 12 Jahr« alt war ,
machte der Herr Oberamtmanu eine Reise nach München ,
wohin er die Charlotte mitnahm. Da wurde er dem da¬
maligen König Max von Bayern vorgestellt , wohin er sie
auch mitnahw . Als der König das schön « Kind sah , nahm
er sie bei der Hand und fragt « sie in sein « bekannten Herzlich¬
keit : „ Wie heißt du , Kleine ? " Hierauf sagte sie : „Ich
heiß« Charlotte Pfeiffer, aber daheim nennt man mich nur
des Oberamtmanns Lottle und da - höre ich viel lieber !

"
Der König und alle Anwesenden lachten herzlich ob dieser
schwäbischen Naivetät und der König sagte ihr herzlich Lebe¬
wohl . Von dieser gefrierten Frau kommt nun morgen
Dienstag den 31 . Juli am hiesigen Theater eines ihr«
besten Stücke : „Die Grille"

, zur Aufführung und zwar als
Benefiz für den Senior der Gesellschaft Hru . Michael Duschl.
Es wäre zu wünschen, daß diese Vorstellung gut besucht
würde , schon aus Pietät für die Landsmännin , sowie au»
Freundlichkeit für den Benefizianten , da die Vorstellungen
ihrem Ende zugehen . In diesem Sinne ist das theaterliebende
Publikum freundlichst eingeladen . Mehrere Theaterfreunde .

-8. H « selbronn , 28 . Juli. AuS Anlaß der Auf¬
richtung des Dachstuhls des MolkereigebäudeS hi « wurden
gestern die bei dem Bau beschäftigten Unternehmer und
Arbeiter in freigebig« Weis« von drn Moikereigenoffenschafts-
mitgliedrrn im Gasthau- z. Hirsch regaliert . Der Bau
schreitet rasch vorwärts und wird jedenfalls diesen Sommer
noch vollendet werden.

-ii. Ebhausen , 28 . Juli. Einem Fuhrmann von
Neuweil« wurden am letzten Donnerstag infolge von In¬
sektenstichen seine Pferde scheu und rasten davon . Als
nun der Fuhrmann vom Wagen sprang , stürzte er und
wurde , da» Leitseil haltend , «ine Streck« weit geschleift.
Er « litt schwere Verwundungen , besonder» am Kopf. Die
erste Hilfe wurde dem Verunglückten durch Herr und Frau
Schickhardt gebracht, die ihm einen Notverband anlegten
und für seine Unterbringung inS Gasthaus zur Traube
sorgten . Heut « morgen wurde der Verunglückte in sein «
Heimat verbracht. Im günstigsten Fall wird er längere
Zeit arbeitsunfähig sein , wenn nicht noch schwerer « Folgen
«»treten.

* Freuden st adt , 27 . Juli. Bei der gestern von
den hiesigen bürgerlichen Kollegien gepflogenen Beratung des
städtischen Etat - wurde beschlossen , die städtisch « Turnhalle ,
die voriges Jahr au- Anlaß des Jubiläum-fester vergrößert
wurde, heizbar zu machen und zu diesem Zwecke eine Wohnung
für einen zu bestellenden Hausverwalter einzurichten. Auch
eine Verbesserung der Straßenbeleuchtung wird angestrebt.

* Stuttgart , 28 . Juli. Aus Anweisung des Königs
verfügte das Konsistorium «in« Fürbitt « für di « nach China
ausgezogenen württ . Truppen in der Weise , daß in dem
Gebete nach der Predigt unmittelbar hinter der Fürbitte
für die deutsche Kriegsmacht die Worte eingesügt werden :
„ Behüte insbesondere die nach dem fernen Osten in Kampf
und Gefahr ausgezogenen Söhne unseres Vaterlandes. Laß
sie vollbringen , wozu sie gesandt sind . Wehre dem Blut¬
vergießen und gieb Frieden allenthalben und auf allerlei
Weise ."

* U l m , 26 . Juli. Der deutsche Arbeitgeberbund für
das Baugewerbe hatte an die hiesig« Gemeindeverwaltung
das Ansinnen gestellt , in di« Bauverträge , welche die Stadt
mit Bauunternehmern schließt, eine Streikklausel , wie sie
auch bereits in anderen Gemeinden zur Erörterung ge¬
standen hat , aufzunehmen. Der Gemeinderat hat jedoch
auf Antrag der Baukommission dieses Ansinnen abgelehni ,
vor Allem weil er sich nicht durch die Aufnahme einer
solchen Klausel in wirtschaftliche Kämpfe eiamischen will.

* Graf Zeppelin will dem Zrituugsgezänk über sein
Luftschiff ein Ende machen und erklärt deshalb öffentlich
folgende - : Mein Ziel wird noch vielfach verkannt. Man
unterstellt mir Absichten , die ich niemals gehabt Hab « . Ich
will nicht ein Vehikel schaffen , das das Rad oder das Ruder¬
schiff « setzen oder der Eisenbahn und den Dampfbooten
Entlastung bringen soll , und es liegt mir fern , mit dem
Fesselballon in Wettbewerb bei der Aufklärung innerhalb
seiner Sehkreise» zu treten. Das alles sind Aufgaben , die
vielleicht einmal mit Flugapparaten und Flugmaschinen er¬
füllt werden, für welche aber die gewaltigen Ballonsahrzeuge
nicht taugen . Ich erstrebe , ein Fahrzeug zu schaffen , das
imstand « ist , gerade dorthin zu gehen, wohin mit keinem
anderen Transportmittel, oder wenigstens nicht ebenso schnell
oder ebenso sicher zu gelangen ist , und wohin zu kommen
doch von höchstem Wert wäre ; z. B . nach noch unbefahrenen
Küsten oder Binnenländern zu ihrer Erforschung oder zum
Zweck der Postverbindung ; nach Meeren , wo Schiffe auf-

zisuchen sind , in geradest« Linie über Land und Wasser

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung .

1900 .

hinweg ; von ein« Flotteustation oder von einer Arme«
zur anderen, behufs Verbringung von Personen , Befehlen
und dergl . ; weiterhin zur Beobachtung feindlicher Geschwader,
oder über ein feindliches Land zur Erkundigung strategischer
Vorgänge , wie Armierung von Festungen , Ansammlung und
Bewegung von Armeen oder dergl . (also nicht taktische Vor¬
gänge in der Nähe der kämpfendenTruppen ) und Meldung
nicht « st bei Rückkehr , sondern schon durch Taubenpost und
Signale , von Kiautschau nach Peking u . s. w . Der Weg
für solche Fahrzeuge kann nur durch di« Lust gehen. Es
können keine Luftfahrzeuge sein, die der Maschinenkraft be¬
dürfen, um schwebend zu bleiben , denn diese müssen herunter,
wenn die Maschine versagt . Es giebt keine Maschinen , die
nie , wenigstens vorübergehend , versagen . Ein Heruuter -
gehen, wäre es auch das ruhigste Herabschweben, auf das
weiie Meer, auf ein Gelände , wo Gebäude , Bäume, Steil-
hänge da - Fahrzeug zum Kipprn bringen , auf feindliche-
Gebiet rc. wird in den meisten Fällen verhängnisvoll werden .
So können die Aufgaben , die ich für meine Fahrzeuge ge¬
dacht habe, überhaupt nur durch Ballonschiffe , mit mindestens
zwei von einander unabhängigen Triebwerken , gelöst werden ,
welche betriebsfähig bleiben , bis « ine zu stoppend« Maschine
wieder in Gang kommt , und noch schwebend , wenn einmal
beide Maschinen gleichzeitig auSsrtzrn sollten . Meine Fahr¬
zeuge müssen mindestens mehrere Tage fahren können , ohne
neue Proviant- , Betrieb -material - und GaSaufnahme . Sie
müssen schnell genug sein, um an einer für den nützlichen
Gebrauch ausreichenden Zahl von Tagen auch in der Rich¬
tung gegen den Wrnd verwendbar zu sein. Ihre Festig¬
keit muß für die Beanspruchungen beim Betrieb , Auslassung
und Lande« unter normalen Verhältnissen genügen . Auch
gegen Entzündungsgesahr muß ausreichende Sicherheit vor¬
handen sein. Das unter Festhaltung dieser Anforderungen
erbaute Fahrzeug hat zwar bet seinem ersten Ausstieg am
2. Juli d . I . seine Geschwindigkeit wegen des Bruchs der
LaufgewichtSkurbel, welcher zu beständigem Wechsel im Vor-
und Riickwärtslaus und zu baldigem Abstieg nötigte , nicht
zeigen können , wohl aber dargethan , daß es den übrigen
Anforderungen in hinlänglichem Maße entspricht. Nach
Vornahme der als wünschenswert erschienenenAbänderung der
Aufhängung des Laufgewichts und Verlegung de» Hinteren
Ruderpaares von den Seiten des Tragkörpers an dessen
Unterfläche werden weitere Aufstiege voraussichtlich auch
eine genügende Geschwindigkeit erweisen . Daß ein so
gewaltiges Ballonfahrzeug das überhaupt konnte , wird viel¬
fach bezweifelt , weil die Gesetze der Bewegung im Luft¬
raum wenig bekannt sind . Man glaubt noch meist, der
Wind übe einen Druck auf den frei schwebenden Körper ,
und zwar desto stärker , je größer die zur Windrichtung quer
liegende Fläche des letzteren sei , — dem ist nicht so. Wind
giebt es nur mit Bezug auf Dinge, die an der Erde haften ,
wenn sich der Luftraum mit einer anderen Geschwindigkeit
als jene bewegt . Wir empfinden Westwind , wenn der Luft¬
raum üb« uns der Erddrehung vorauseilt — Ostwind , wenn
er zurückbleibt . Das von jeder Erdenfessel befreite Luft¬
schiff nimmt die Bewegung der es umgebenden Luft an
und empfindet daher vollkommene Windstille , auch wenn e »
dem Erdrnpilg « vom Sturm davongerissen « scheint . In dies «
sein« Windstille geht und steuert sich ein Luftfahrzeug mit
gleicher Leichtigkeit nach allen Seiten . Wenn seine Schrauben
ihm wie bei dem meinigen den Antrieb in Richtung der
Längsachse geben, so begegnet nur seine Stirnseite einem
dem Druck der Schrauben stets entsprechenden Widerstand.
Fährt nun das Fahrzeug in einem für den Erdenpilger z. B.
als Westwind sich bewegenden Luftraum gegen Osten , so wird
jenem die Fahrgeschwindigkeit gleich der de- Winde» und
derjenigen de- Fahrzeugs selbst zusammengenommen « scheinen.
Ist da - Fahrzeug nach Nord gerichtet, so liegt seine Fahrt¬
richtung mit Bezug auf die Erde zwischen Nord und Ost ,— näher bei Ost , je größer die Wind - und je geringer die
Fahrzeuggeschwindigkeit ist. Fährt das Luftschiff gegen Westen ,
so erscheint seine Geschwindigkeit um diejenige des Westwinde »
verlangsamt , und ist letztere größer als jene , so weicht es
mit Bezug auf die Erde mit der Schnelligkeit des Ge¬
schwindigkeitsunterschied- gegen Osten zurück. Nach einem
zwischen West und Nord gelegenen Erdenpunkt vermag es
nur bei dem Westwind überlegener Eigengeschwindigkeit,
unter entsprechendem Ueberhalten nach West , zu gelangen .
Ein Auskreuzen gegen den Wind wie für Segelschiff « giebt
es selbstverständlich nicht . Dagegen besteht ebenso selbst¬
verständlich die Möglichkeit , durch schräge - Auf- und
Abwärtssahren bei horizontal bleibenden Angriffsflächen
für die Luft eingetretene größere Schwere beziehungsweise
größer« Leichtigkeit als die umgebende Lust zu überwinden .
Man sieht, di« Luftschifffahrt ist zur Abhängigkeit von den
ihr doch unschädlich <n Luftströmungen für die Erreichung
ihrer Ziel, verdammt und die Pünktlichkeit der Eisenbahnen



wird ihr ewig versagt bleiben . Ihre Weiterentwickelung ist
eine Frag« der Erkenntnis, daß die für sie gedachten Auf¬
gaben berechtigt genug sind , um trotz drS unvermeidlichen
UrbelS damit vorzugehen , wir di « in ähnlicher Abhängigkeit
befindliche Srgelschiffahrt sich durch Jahrtausende entwickelt
hat, wie jeder Fluß befahren wird , dessen Strom noch
durch Dampfer überwunden werden kann . Ob mein Fahr¬
zeug ein« für den praktischen Gebrauch ausreichende Ge¬
schwindigkeit besitzt, werden die ferneren Versuch « erweisen .
Durch Anwendung größerer Schrauben , wie Biel « meinen ,
wäre bessere Fahrt nicht zu erreichen , denn mit ihrer jetzigen
Größe , Gestalt und Drehung-zahl haben st« bei Versuchen
an einem Lustschraubenwasserboot dir beste Nutzwirkung von
den im Luftschiff angewandten Motoren ergeben . Wohl
aber ließ « sich größer« Geschwindigkeit durch stärkere Motoren ,
welche jetzt bei gleichem Gewicht zu habe» sind , und durch
kleineren Querschnitt de» Fahrzeug- , den das allmählich be¬
kannt werdende Magnalium oder eine diesem ähnlich« Le¬
gierung de- Alminium voraussichtlich gestatten würde.

* (Verschiedenes .) Der Ulm er Gemeinderat be¬
schloß , «in Gesuch de- evangelischen Kirchenstiftungsrats um
Genehmigung einer Lotterie zwecks Aufbringung von etwa
5— 600 000 Mk. zum Ausbau der Ulmer Münster- , zu unter¬
stützen. — Die Frau de- Ziegrleibrs. Zeh inHochstätt stürzte
beim Kirschenpflücken von einem Baum und war tot . —
In Göppingen fiele» vier Kinder durch Brechen de»
Geländer- in de « Mühlkanal und wurden fortgerissen . Zwei
italienische » Arbeitern gelang e- , sämtlich « vier Kinder zu
retten.

* Berlin , 27 . Juli . Eine zahlreich besucht« Versamm¬
lung de- Vereins deutscher ZeitungSverleger beschloß, an¬
gesichts der noch immer steigenden Popierprrisr behuf-
Gründung einer am 1 . September 1900 zu eröffnenden
Papierverkauf-stelle für die gesamte deutsche Presse eine
Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu bilde «.

* El ist interessant, daß, während bei uns di« sozial¬
demokratischen Blätter di« Boxer bewundern und in ihnen
nationale FreiheitShrlden sehen, dir französischen Sozialisten
diesen Standpunkt nicht im mindeste» teilen . So schreibt
di« Petit« Rspubliqu « Franyaise Socialiste : „ Wir gehören
zu denen , di « wünschen , daß zum Wohl der ganzen Mensch¬
heit die Grenzen sich täglich mehr verwischen . Es erscheint
uns unerträglich, daß rin weites Reich von 400 Millionen
Einwohnern den Anspruch erhebt , außerhalb der modernen
Bewegung zu bleiben , seine Häfen schließt , dir Fremden
von seinem Boden frrnhält und sich das Recht nimmt, die
Menschen der weißen Rasse zu töten .

"
* In Brem « rhoven Hot die Einschiffung deutscher

Landtruppen nach China begonnen, und schon kann man
überzeugt sein , daß es bei der diesmaligen Absendung, die
in den folgenden Tagen fortgesetzt werden soll , nicht ver¬
bleibt. Bereit - liegen m Meldungen au» Stuttgart , Fiume rc .
Anzeichen für die Bildung weiterer Expeditionskorps vor ,
die alsbald nachgeschoben werden sollen . Was dann der
Vormarsch nach Peking und di « weiteren Ereignisse bringen ,
welche Opfer an Gut und Blut der Bevölkerung Deutsch¬
lands daraus erwachsen , wer weiß es ? Wir ahnen heute
nur , daß wir den Kelch dieser ostasiatischen Vorgänge , der
ersten Folge nrudeutscher Weltpolitik bis zur Neig« leeren
müssen , aber wir wissen nicht , wie der schließlich« Nach¬
geschmack sein wird . El ist demnach durchaus erklärlich ,
wenn di« Truppenrntsendung ernste patriotische Gedanken
hervorruft . Wir haben in China eine schwere Verletzung
de» Völkerrechtes zu sühnen und wissen noch nicht , an wem
Lies« Sühne zu vollziehen ist. Wir haben aber weit größere
Interessen im alten Europa zu wahren und wir wissen
nicht , inwieweit die chinesischen Vorgänge auf unsere
Stellung zu den Großmächten, wie auf unser« militärische
Macht in der Heimat zurückwirkrn können , wir stehen also

vor einer Zukunft, deren Dunkel wir nicht zu durchdringen
vermögen und deren Gefahren nicht gering erscheinen.

* Bremerhaven , 27 . Juli . In der Ansprache , di«
der Kaiser an die heute abgrhenden Truppen unmittelbar
vor der Abfahrt gehalten hat , heißt eS u. A . : „ Große
überseeische Aufgaben sind eS , die dem neu entstandenen
Deutschen Reich « zugefallrn sind , Aufgaben, weit größer,
als viele meiner Landsleute eS erwartet haben . Dar
Deutsche Reich hat seinem Charakter nach di « Verpflichtung,
seinen Bürger » , sofern diese im Ausland bedrängt werden,
beizustehen. Die Aufgaben, welche das alte römische Reich
deutscher Nation nicht hat lösen können , ist da - neue Deutsche
Reich in der Lag« zu lösen . Da» Mittel, da » ihm dar
ermöglicht , ist unser Heer. In dreißigjähriger treuer
FriedenSarbrit ist er herangebildrt worden nach den Grund¬
sätzen meine- verewigten Großvaters . Auch Ihr habt eure
Ausbildung nach diese« Grundsätzen erhalten und sollt nun
vor dem Feind« die Probe ablegrn , ob sie sich bei euch
bewährt haben. Bewährt di« alt« Preußische Tüchtigkeit !
Zeigt euch als Christen im freudigen Ertragen von Leiden !
Möge Ehre und Ruhm euren Fahnen und Waffen folgen .
Gebt an Manneszucht und Disziplin aller Welt rin Beispiel !
Ihr wißt e- wohl, ihr sollt fechten gegen einen ver¬
schlagenen . tapferen , gut bewaffneten, grausamen Feind .
Kommt ihr an ihn , so wißt : Pardon wird nicht gegeben ,
Gefangene werden nicht gewacht ! "

* An Freiwilligen für China ist noch lange kein Mangel
auch wenn ein Nachschub folgen muß . Wie au- Sidnry
(Australien) gemeldet wird, hat die daselbst abgrlöst« Mann¬
schaft der Kreuzer » „ Cormoran " einmütig gebeten , statt
entlassen , nach China abgesandt zu werden.

2 Hattingen . Ein Lokomotivführer sah kürzlich in
der Nähe der Station Bossel der Strecke Elberfeld-Hattingen
auf den Schienen einen Körper liegen und brachte deshalb
den Zug zum Halten . Das Hindernis war ein aus 14
Stichwunden blutender Bergmann . Die Untersuchung hat
ergeben , daß er von mehreren anderen Bergleuten nach
voraufgegangenem Wortwechsel so scheußlich zugerichtrt und
dann auf die Schienen geworfen worden war . damit er von
dem nächsten Zuge überfahren werde. Die Thätrr sind
verhaftet.

2 Saarbrücken . Ein Deserteur de- Infanterie-
Regiment- Nr. 30 in SaarlouiS, der sich bereits sechzehn
Jahre in der Stadt Luxemburg oufgehalten, sich dort ver¬
heiratet hat und Vater von sieben Kindern ist , stellte sich
dieser Tage auf dem hiesigen Garnisonkommando freiwillig.
Der schon bejahrte Mann gab an , die Sehnsucht nach der
Heimat hätte ihn zu diesem Schritt veranlaßt . Bon einem
Unteroffizier des Regiments wurde er abgeholt und nach
SaarlouiS gebracht .

* Wien , 28 . Juli . Der Magistrat von Fiume er¬
hielt bereits Auftrag , für eine mehrtägige Einquartierung
von 8000 Mann deutscher Truppen , welche vor Einschiffung
nach China anfangs August hier durchziehen werden, Vor -
sorg « zu treffen (Die Nachricht wird indes wieder dementiertl)

. 2 Wien . Beim Wrttrrschießen in Poellau (Steiermark)
verunglückten drei Bauernkinder durch Pulverexplosion. Ein
13jährigeS Mädchen ist tot , die andern sind lebensgefährlich
verletzt .

* Budapest , 28 . Juli . Heut« wurde die kirchliche
Verlobung de- Königs Alixander mit Frau Maschi » im
Hause der Braut vollzogen . Auch das diplomatische Corps
wohnte der Feier an , in Vertretung der Zaren der russisch «
Geschäftsträger. Nachher erfolgte ein großes Diner und
abends rin Fackelzug , der kläglich verlief . Die Hochzeit ist
auf Donnerstag anberaumt.

* Budapest , 28i Juli . Unter den in Serbien akkre¬
ditierten Diplomaten macht sich der Wunsch geltend, um ihre

Versetzung nachzusuchen, da di« Damen der Gesandten sj»
weigern, der Braut de- Königs ihr« Aufwartung zu wacki,»Der serbische Minister de- Aeußern betonte, das gea «^
wärtig , Ministerium habe nur den Zweck, die Eheschließung
des Königs zu erledigen, um dann einem Kabinet Avakuwo-
Witsch Platz zu machen . Der König ersuchte den Zarenals einer der Trauzeugen zu fungieren.

'
* Sitten , 27 . Juli . Eine Gesellschaft von drei P«.

sonen wurde beim Abstieg vom Matterhorn durch ,jn,Lawine verschüttet. Der Führer AlPhonS Furrer ist tot
ein anderer Führer und ein Engländer sind schwer verletzt

'
* Paris , 27 . Juli . Die außergewöhnliche Hitze, A,

'
seit nunmehr 16 Tagen ununterbrochen über Pari- brütet— «S hat kaum zwei Nächte gegeben , während deren bas
Thermometer auf zwanzig Grad herunterging , im Uebriae «
schwankt e- zwischen 30 und 33 Grad — hat « ine ovaru,̂ ,
Erhöhung der Kindersterblichkeit zur Folge gehabt. Die
Sterblichkeit-ziffer stellt « sich in der letzten Woche auf 1547
gegen 955 in der Woche vorher, d. h . auf nahezu da»
Doppelt « der durchschnittlichen Kindersterblichkeit . So kolos¬
sale Steigerungen sind selbst in Epidemiezeiten nicht festa«.
stellt worden. Bon der Ziffer entfallen 573 Todesfälle aufKinder unter fünf Jahren , rin« Zahl , die in Paris noch me
erreicht worden ist. Außerdem sind 40 Personen auf der
Stell « totgeblieben und 36 andere den Folgen von Hitz .
schlügen erlegen.

* Pari - , 28 . Juli . Der Schah von Persien ist heute
nachmittag hier eingetroffen.

s) (Die feindlichen Brüder .) Die jetzigen
Kanalmanöver der englischen und der französischen Flotte
werden zu beiden Seiten der Kanals mit einem Interesse
überwacht, als ob aus den bloßen Hebungen sich im Nu ein
Ernstfall entwickeln könnt « . Dabei stellt « S sich heraus , daK
di « bei weitem größere Nervosität auf englischer Seite liegt.
Schon der bloße Umstand, daß « ine äußerst lebhaft « Ver¬
schiffung englischer Kohle noch französischen Häsen stattfindet,
wird von der Londoner Press« als ÄerdachtSanzeichen regi -
striert, denn für sie unterliegt «S nicht dem mindesten Zweifel,
daß die rauchlos - englische Steinkohle zur Speisung der
französischen KriegSschiffmaschinrn bestimmt ist.

* L 0 nd 0 n , 28 . Juli . Den „Evening New»" wird
au« New Orleans von heute gemeldet : New Orleans war
drei Nächte hindurch einem Pöbel weißer Männer preiSgr-
geben , welche Neger niederschossen au» Rache dafür, weil
am letzten Montag rin Neger Namen- Charles zwei Poli¬
zisten ermordet hatte. Gestern abend umstellte eine Abteilung
Polizisten da - HauS , in welchem Charles verborgen gehalten
wurde. Er tötet« drei Polizisten und «inen Knabrn, der
zusah ; dann wurde das Hau» vom Pöbel in Brand
gesteckt . Als Charles dann hinauslief , wurde er buchstäblich
in Stück« geschossen . Ein weißer VolkShauf « begann dann ,
Negerwohnungen, Geschäftshäusersowie Schulen in Brand zu
stecken und Schwarz« zu erschießen , wo man sie fand . Man
glaubt , daß im ganze» über dreißig Neger getötet sind. Der
Mann, in dessen Hause Charles verborgen war , wurde gefangen,
gehängt, erschossen und zuletzt in Stück« geschnitten , 2000
Mann Miliz und besonder « Polizei bemühen sich , Ordnung
zu batten , aber die Tumulte haben heut« neu begonnen .

ss Die englischen Militärzritungrn sind sich jetzt darüber
einig , daß vor Schluß de- Jahre- an eine Beendigung der
südafrikanischen Krieges nicht zu denken sei . Und trotzdem also
noch Monate lang gekämpft werden soll , kann Lord Robert- von
seinen 220000 Mann auch nicht einen kleinen Teil, der
nach China geschickt werden könnt « , entbehren . Der Krieg
kostet England ein furchtbares Geld , und c» wird lange
dauern , ehe au- den Johannesburger Goldwmr» der Ersatz
herauSgeholt sein wird. Bisher hat der Krieg rund 700 Mill.
Mark verschlungen , in Anbetracht seiner unvermeidlichen
Fortsetzung werden die 1000 Millionen aber nicht nur voll
gemacht , sondern voraussichtlich noch weit überschritten werden.

;

Der Kpuk im atten Kerrenhause .
Ein« Erzählung nach Fawilienpapierrn von

Adalbert Reinold .
(Fortsetzung.)

ES war wohl ein fr «» kindliche- Spiel zu nennen,
aber sie war dazu gewissermaßen gezwungen , es galt hier
einer spitzbübischen Erbschleicher« eine List entgegenzu -
setzen , nur durch List konnte ihr schurkischer Onkel entlarvt
werden.

Das letztbeschriebene Blatt in dem Tagebuch war erst
an diesem Morgen beendet . Dir junge Baroneß setzte sich
nieder, um weiter zu schreiben, da horchte sie plötzlich. Sie
vernahm Schritte draußen auf dem Korridor , dieselben waren
noch fern , aber sie schienen näher zu kommen.

Rasch verschloß Agnes ihr Buch , dem sie die Geheim¬
nisse ihre » Herzens anvertrautr. samt dem Schreibzeug in
den kleinen Schrank.

Er pochte und die Baronin von Waldow trat einen
Augenblick später in da - kleine Zimmer.

Die Tante war gekommen , um ihre Nichte zu einem
Spaziergang in den Park abzuholen ; sie erzählte , daß der
Arzt eine lange Unterredung mit ihr gehabt habe , worin er
den Zustand de- BaronS als nervös gereizt bezeichnet und
vor allen Dingen Ruhe und Vermeidung der geringsten Auf¬
regung empfohlen habe.

Die Baronin befürchtete , der Anfall sei krampf - oder
schlagartiger Natur gewesen , darüber hatte

' der erfahrene
Arzt die besorgte Frau vollkommen beruhigt. Aber auf-
dringendste riet er , den Baron von Nachtwachen und an¬
strengenden geistigen Arbeiten abzuhalten, man soll« chm
Bewegung im Freien , Zerstreuung verschaffen , und sehr
zugrneigt hatte er sich dem Plan erwiesen , daß die Familie
für den Winter Falkensee verlassen und da » Stadthaus in
K> bewohnen wollte.

Das alle » erfuhr die jung« Baroneß aus dem Spazier¬
gang mit der Tante, während Emil sich noch in die abge¬
rissenen Tagebuchblättrr seine- verstorbenen Onkel» , des
rechtmäßigen Besitzer- von Falkensee , und damit zugleich
in dir Geschichte der blonden, gespenstischen Bertha vertiefte.

Dieser Tag zog langsam vorüber , der alte Baron
erschien bei der Tafel ; er sah angegriffen au- , erwähnt«
aber der nächtlichen Vorfalls mit keiner Silbe — mürrisch ,
ja zurückwrisend erwidert« er auf die Fragen seiner Frau ,
wie er sich befinde , kurz : „Ich danke dir , ich brfinde mich
ganz wohl, " — und nach der Tafel zog er sich , taub für
dir Bitten seiner Frau und seine- Sohnes, doch einen
Spaziergang zu machen , in sein Arbeitszimmer zurück.

Am nächsten Frühworgen , als kaum die ersten Sonnen¬
strahlen im Osten die Erd « begrüßten , saß di« jung « Baroneß
an ihrem Tisch und ihre kleine Hand , welche eine Feder hielt,
glitt eifrig über ein weiße » Blatt de» un» schon bekannten
Tagebuchs.

Sir schrieb :
„ Julr 17. — Niemand im Hause kennt und ahnt den

eigentlichen Srelenzustand de - Onkels. Ich allein blickte in
sein Innere- , und alle » , war er denkt und empfindet , liegt
vor mir, wir ein aufgeschlageneS Buch , worin ich klar und
deutlich zu lesen vermag. Er ist tief verstimmt, eine namen¬
lose Angst beseelt ihn , noch ganz »»begreifbar ist « » ihm ,
wohin das Testament gekommen sein kann ! Er vermag gar
nicht zu denken, daß eine Menschenhand e» au» dem Ge¬
heimfach nahm. Er selbst muß « S — so täuscht er sich
selber — in augenblicklichem Zerstreutsein an einen andern
Platz gelegt habe» , oder — und diesen Gedanken , den er
gewaltsam niedrrzukämpfen sucht, kann er durchaus nicht los-
werden — oder eine unnatürliche, eine überirdische Gewalt
hat sich hineingemischt , und will ihn , den Erbschleicher , zur
Rechenschaft ziehen . Gestern abend versucht « dir Tante
nochmals , ihm eine Luftveränderung , Zerstreuung , zu welchen

beiden der Arzt dringend geraten habe, zu empfehlen . Schon
bei der ersten Hindrutung geriet der Alte in eine förmliche
Wut. Sowohl dir Baronin, wie Emil äußerten , al» der
Onkel sich entfernt hatte , Ihr Erstaunen , daß er über den
wohlgemeinten Rat so in Aufregung geraten könne. Sie
begreifen sein Gebaren nicht , ich begreif « «S ganz und gar .

Dabei hegte der Alte gegen mich auch nicht den ge¬
ringsten Verdacht.

Mit Emil bin ich seit längerer Zeit gestern abend
zum ersten Mal wieder allein zusammengrtroffen. Es war
im Wohnsalon, die Tante hatte sich entfernt . Mein Gott,
der Mensch war wie umgewandrlt , sein Frohsinn hatte sich
in tiefen Ernst verwandelt , und wie sanft, ja melodisch schön
klang seine Stimme , als er mich bat , ihm einige Heinesche
Weisen auf dem Klavier vorzuspirlen. Ich kam seinem
Wunsche nach. Ec hatte sich mir schräg gegenüber gesetzt
und sein Auge blickte fast andächtig auf mich .

Plötzlich erhob er sich.
„ Wie schmerzlich bedaure ich «S,

" — sagte er,
„daß Ihre lieben Augen," — und er betonte die Worte
so eigentümlich , — die Noten nicht zu sehen vermögen; ich
erhielt gestern unter anderem die Komposition eine«
Heineschen Lieder von einem Sänger , der jung , in der herr¬
lichen Blüte seiner Kunst, vor kaum einem Jahre gestorben
ist. Dies« Komposition der herrlichen Dichterworte ist zauber¬
haft schön .

" .
Er nahm zugleich aus einer Mappe rin Notenheft «uv

sagt« dann weiter :
„Wenn Sie erlauben , lieb « Kousin « , so versuche ich «»

zu spielen und die Worte dazu zu summen , so gut Wie e«
geht . Sie werden, ja Sie müssen die liebliche Melodie
leicht behalten können , alle- Schöne , tief Empfunden̂ prä^
sich reinen Seelen , wie die Ihrige , ja so leicht «in . -sm
erhob mich und Emil nahm meinen Platz ein , während ich
jetzt seine Zuhörerin wurde.
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Aber trotz dieser Riesenarmee und dieser riesenhaften Auf¬
wendungen sind die Erfolge nur zwerghoft klein, ja in de»
letzten 6—7 Wochen sind solch « überhaupt nicht mehr zu
verzeichnen gewesen ; im Gegenteil hat Lord Robert - von
einer verdrießlichen Schlappe nach der andern Meldung
machen müssen. Früher wurden derartig « kleinere Verdrieß¬
lichkeiten ohne weitere - verschwiegen , jetzt meldet sie der
englische Generalissimu - geflissentlich , um der Regierung in
London zu beweisen , daß er auch nicht 10000 Mann seiner
Truppen entbehren könnte . Glänzend steht e - um die eng¬
lische Sache also ganz gewiß nicht. Und schon im Oktober ,
wenn da « frischt Gras für ihre Pferde wieder schießt, können
die Boern aus einen günstigen Au - gang ihrer Sach « rechnen ,
zumal wenn bi- dahin ein Abzug englischer Truppen von
Südafrika nach China trotz allen Widerstreben - de - Lord
Robert» doch notwendig geworden sein sollte .

§ Für den Krieg in Südafrika hat da« englisch«
Parlament bisher 53,5 Millionen Pfund bewilligt . ( 1070

Millionen Mark , da - ist » in sehr teure - Unternehmen .)
* Wie schrecklich der Pferdemangel in Lord Robert ' -

Armee zweitwrise ist . geht au - einem vom 23 . Juni au -
Heidelberg datierte » Brief de - Korrespondenten der „ Morning
Post

" hervor . Darnach betrug dir Effektivstärke der Bri¬
gade dt- General - Broadwood infolge des Mangel « an
Pferden statt 1800 nicht wehr al - 400 , die der Leibgarde -
Aavaüeri« 63 (Offizier « und Mannschaften ), der 12. Ulanen
120 und der 10 . Husaren 200 , und diese traurig reduzierten
Md - waren nur zum geringsten Teil jene , di « ursprüng¬
lich mit den Regimentern au - England abgrgangen waren ;
- je anderen setzten sich au - einer bunten Sammlung von
argentinischen , birmanischen , Basuto - und Cap -Ponie - zu¬
sammen , dir meist gänzlich unfähig waren , dir schweren
Reiter und deren schwere Au - rüstung zu tragen . In Folge
dessen habe die englische Kavallerie seit langer Zeit ausgehört ,
eine mobile Truppe im eigentlichen Sinn « de - Worte - zu
sein , und di« Aufgabe , den wenig belasteten Bur auf seinem
beweglichen, eingeborenen Pferde , da - mit der geringen
Nahrung de- Felde - auskomme , zu verfolgen , sei ein« faktisch «
Unmöglichkeit geworden .

* Aus Kopenhagen wird der „Morning Post "
ge¬

meldet, daß England alle Anstrengungen macht, um durch¬
zusetzen, daß ei » englischer Offizier zum Kommandanten der
Verbündeten in China ernannt wird , trotzdem dieser Vorschlag
auf dem Kontinent « eine kalte Ausnahme findet .

* Belgrad , 28 . Juli . Nach dem Kaiser von Ruß¬
land und dem Sultan hat auch Erzherzog Franz Ferdinand
von Oesterreich dem König Alexander zu seiner Verlobung
Glückwünsche übermittelt .

D In Serbien dauert der Trubel wegen der König «-
Verlobung an . Di » Generale Djukitsch und Mostitsch wurden
pensioniert , weil , sie ergebene Anhänger de - Königs Milan
sind. — Frau Draga Maschin ist , wie da - Kirchenbuch auS-
wG , im Jahre 1867 geboren ; sie ist mithin 9 Jahr « älter

der König .
* Koustantinopel , 28 . Juli . Eine Jradr ordnet

die Herabsetzung der Gebühren auf die Hälfte für amtliche
und private Telegramme , welche von den fremdländischen
Soldaten in China über die Türkei nach Europa abgrsandt
werden , an . Gleichzeitig wird der Befehl erteilt , jede Ver¬
zögerung bei der Beförderung solcher Telegramme zu ver¬
meide ».

* New - Dork , 26 . Juli . Ein neue » Telegrawm au »
Panama meldet , daß di « Aufständischen im Bezirk Panama
sich ergaben .

* Nrw - Uork , 28 . Juli . Wie der „ Newyork Herald "
au» Washington meldet , soll di« Depesche de « amerikanischen
Gesandten in Peking , Conger , eine Fälschung sein. Da -
Staatsdepartement besitze den absoluten Beweis , daß die
betr . Depesche von Sheng und Juan -schi-kai chiffriert wurde .

* New - Aork , 28 . Juli . Ein weißer Mob in New -

orlean - brannte eine Negerschul « , sowie dreißig ander «
Häuser nieder . E « werden neu « Lynchmorde befürchtet .

New - Jork , 28 . Juli . Der kürzlich abgeschlossen«
Reziprozität - Vertrag zwischen Deutschland und den Bereinigten
Staaten von Amerika steht die Befreiung de- amerikanischen
Obste « von der Inspektion wegen de - San -Josä -Käfer - vor .

Täglich
werden fortwährend auf di « Monat «

August und September
Bestellungen auf „Au- den Tannen " bei allen
Postanstalten , Postboten , Agenten , sowie in der
Expedition rntgegengenommen .

Die Expedition.

Irr dm Wirren in Wina.
* Abermals ist eine Woche vorübergegangen , ohne daß

der zivilisierten Welt Gewißheit über da - Schicksal der in
Peking eingeschloss-nkn Europäer geworden wäre . Man
schwankt zwischen Hoffnung und bangen Zweifeln , denn der
Doppelzüngigkeit der chinesischen Staatlmänner ist nicht zu
trauen . Der Kaiser Kwang -Szü stellt die ganze Affäre als
ziemlich harmlos dar und ist zweifellos bereit , die Köpfe
einiger seiner Unterthanen zu opfern , um seinem Land « den
Frieden wiederzugeben , und di « Regierung der nordameri -
kanischen Union scheint auch bereit , auf den Leim zu gehen.
Abgesehen von der Mandschurei , wo Russen und Chinesin
aneinder geraten sind , hat man in der vergangenen Woche
von neuen Kämpfen nicht - gehört . Dir Diplomatie aber
ist um so emsiger an der Arbeit und die Eifersüchteleien
der Mächte haben schon begonnen . Die Frage nach dem
Oberbefehl -Haber sowohl , wie die Sondervortrilr , die di«
eine und die andere Macht , angeblich Rußland und Japan
allen voran , für sich erstrebt , lassen für di« Zukunft nicht-
Gute « hoffen . ,* London -^28 . Juli . Die „ DailyMail " meldet au »
Shanghai von heute : Di « Nachmittagt -Blätter in Shanghai
habe » heut « eine Mitteilung veröffentlicht , di« «in einfluß¬
reicher Bankier macht«, der in Peking nahe der englischen
Gesandtschaft wohnt . Er verließ Peking am 7 . Juli und
kam in Shanghai am 25 . Juli an . Er sagt , daß die
Gesandtschaften damals zerstört und alle Ausländer ver¬
schwunden waren . Er konnte nicht bestimmt sagen , ob sie
ermordet waren . Ec war zu ängstlich , sich zu erkundigen .
Der Korrespondent der „Daily Mail " stellte fest , daß diese
Information zuverlässig ist. — Die „ E ^ rtral New " meldet
ou « Shanghai : Der Gouverneur vom^Schansi erhielt ein
Telegramm von den Verbündeten Mächte » , worin ihm wit -
geteilt wurde , di« Mächte würden di« lokalen chinesischen
Beamten persönlich für die Sicherheit der Ausländer dort
verantwortlich machen . Der Gouverneur geriet daraus in
Wut und drohte , den Vorsteher de- dortigen Telegrophen -
amte - zu enthaupten und di« Drähte zu zerstören .

* London , 28 . Juli . Nach einer Meldung de -
„Expreß " au - Shanghai hat Li Hung Tschang « ine Depesche
erhalten , di« ihn sehr bestürzt gemacht hat und deren Inhalt
der sein soll , daß Prinz Tuan getötet ist . Seit einiger
Zeit weiß man , daß « ine Spaltung unter den Boxern be¬
steht , da ein Teil der Boxer eingrsrhen hat , daß Prinz
Tuan sie sür seine Zweck« benutzt , während der eigentliche
Zweck der Boxer der war , die Mandschu -Dynastie zu
stürzen und ein« chinesische Dynastie an deren Stelle zu
setzen .

* Shanghai , 27 . Juli . Li -Hung -Tschang führt
gegenüber den Zweifeln der Konsuln an der Wahrheit seiner
Mitteilungen über di « Gesandten in Peking ein « sehr scharfe

Ich wußte bi- jetzt nicht , daß der Kousin Leichtsinn
auch musikalisch gebildet war .

! Sein « Finger glitten geläufig über die Tasten , sein
i Präludieren zeugte davon , daß nicht Fertigkeit allein ,
! sondern ein schöne - Empfinden die weichen Töne hervor -
i riefen.
z Die Komposition war zu Heine - Lied geschrieben :
> Wenn icb auf dem Lager liege ,
^ 2 In Nacht und Kiffen gehüllt ,
! ; So schwebt mir vor ein süßes
1 « Anmutig liebes Bild .

A Wenn mir der stille Schlummer"
Geschloffen die Augen kaum ,

Z So schleicht das Bild sich leise
« Hinein in meinen Traum .

Doch mit dem Traum des Morgens
s Zerrinnt eS nimmermehr ;

Dann trag ' ich es im Herzen
Den ganzen Tag umher .

Emil- Stimme , ein Baryton , klang weich und melodisch,
Komposition war eine so wunderbar liebliche , tief

rührende, herzergreifende , daß ich hätte jauchzen und weinen
wogen . —

„ Wer hat die Musik geschrieben ? " fragt « ich hoch auf -
ütlllkNo .

, Jch sagte Ihnen schon — " entgegnet « Emil und
leine Stimme klang fast wehmütig , „ein junger Opernsänger ,»er ,m Zenith seiner Kunst starb . Der Dichter de - Liede » ," "^ rgleichbare Hkine und er starben am selben Weh ,
k k " " " gebrochenem Herzen ; sie suchten mit wilder
Hast ihr Traumgebild , dar rein « Ideal ihrer unverstandenen
Tkynsucht nach Liebe und sie siechten beide zu Tod ändernder -
ocrendrnBilde ei»«- schönenWeiber . Der Komponist de - Heine -

> ichen Order ist der verstorbene herrliche Tenorist FranzDiener ."

f
Emil schwieg. — Ich weiß nicht , was meiu Herz er¬

schauern ließ . War e - der schmerzliche Ernst , mit welchem
mein Kousin sprach , war e« die wundersame Weise de»
seltsamen Liede - , deren Echo voll Wehmut in meiner Seele
vibrierte ?

Ich saß mit gefalteten Händen vor mich hinsinnend
da ; er giebt ja Augenblicke , wo wir un - Wunderbilder er¬
träumen , wo wir wir Kinder mit geschlossenen Augen unbe¬
schreiblich farbenprächtige Ringelkränze erschauen .

Und diesen Augenblick benutzt « der frech« Mensch .
Emil erhob sich — trat auf mich zu — schlang seine Arme
um weine Schulter , — und — ja — er küßte mich —
küßt« mich , — während meint Augen in Thränrn schwammen ,
in Thränrn , die dem Geschick de - Dichter - und de- Kompo¬
nisten galten .

Dann eilte er fort .
Er ist ebenso frech, wie er — doch herzensgut ist,

tief empfunden — Klavier spielte und da- schöne Lied
saug . " —

Di « jung « Baroneß macht« hier eine Pause , sie legt «
die Feder au - der Hand und senkt « gedankenvoll da » von
goldblonden Locken umrahmt « Köpfchen .

So saß st« lange da .
Erträumt « sie sich jetzt auch Wunderbilder ? Glich sie

dem Kinde , da » mit geschlossenen Augen unbeschreiblich
farbenprächtig « Ringrlkränze erschaute ?

Lassen wir einige Tag » dahinfließen und werfen wir
dann noch ein- und zum letzten Mal einen Blick in da»
Tagebuch der Heldin dieser Erzählung , welcher darin eine
so eigentümliche Roll « zugeteilt worden ist.

„ Juli 24 . — Ich befinde wich in einem seltsam ernsten
Zustand . Mein Geheimen - foltert wich , wir r« meinen
Onkel foltert , der mich zwang , einen Schritt zu thun , den
ich jetzt fast bereu « .

Sprache . Er setzt sein Wort dafür «in , daß sowohl di«
Gesandten als auch Sir Robert Hart noch am Leben seien,
daß aber der Vormarsch gegen Peking unfehlbar zur Nieder -
wetzelung der dort noch Ueberlebenden führen würde . Einige
der Gesandten seien bereit « unter Bedeckung unterwegs , so
daß man stündlich ihre Ankunft in Tientsin erwarten könne.
Niemand glaubt an die Richtigkeit dieser Angaben . Man
argwöhnt vielmehr , daß di« Machthaber in Peking und Li
di« Fabel der Abreise nach Trentsin auftischen , um demnächst
die Ueberwältigung der Bedeckung , sowie der Gesandten
durch die Boxerschare » während de - Marsche - zu melden
und so die Verantwortung für den allgemeinen Gesandten -
mord von sich abzuwälzen . (Hoffentlich behält man diesen
Li in der Nähe , um ihn zur rechten Zeit aufknüpfen zu
können !)

Machrichterr vom südafrikanischen Kriege.
^ Balmoral (90 Kilometer östlich von Pretoria ) ,

27 . Juli . Auf dem Marsche ostwärt - traf General French
südöstlich von Balworal 2000 Buren , welche jedoch bei seinem
Heranuahen flohen . Di « Buren sagen , ihr Feldzug -plan
sei , den Kleinkrieg bir zur Präsidentenwahl in Amerika fort -
zersetzen , da ihnen Intervention versprochen sei , fall » di«
Demokraten siege«.

* London , 28 Juli . Ein « Depesche Lord Robert »
au « Pretoria vom 27 . d« . besagt : Di « Generale French
und Hutton setzten dir Verfolgung der Buren am 25 . d«.
fort . Der Erster « überschritt den Oliphant - fluß und konnte
Middelburg und den Feind sehen, der sich in einer Ent¬
fernung von sieben Meilen in großer Unordnung läng » der
Wege nördlich der Eisenbahnlinie zurückzog, und welche
durch Reiter und Wagen auf mehrere Meilen versperrt
waren . Es war unmöglich , den Feind weiter zu verfolgen ,
da der Rest der Truppenwacht noch westlich de- Oliphant -
fluffe« stand und der Regen in Strömen floß . Unter den
Maultieren und Ochsen ist die Sterblichkeit groß , die Halt¬
ung der Mannschaften ist vortrefflich . Hunter besetzt «
Farie - berg , wo er dir Gattin SteijnS und mehrere britisch «
Gefangene antraf . Broadwood überwacht noch Christian
Drwet , der mehrere hohe Hügel in der Nähe von Rtißburg ,
7 Meilen , südlich vom Baal , besetzte . Paul Dewet , ein
jüngerer Bruder Christian - , ergab sich. Lord Methuen rückt
auf Potscheffstroom vor .

* London , 28 . Juli . „ Daily Mail " wird au - Lerib «
vom 26 . Juli gemeldet : 200 Buren ergaben sich g ' stern in
Fickiburg .

* London , 28 . Juli . Die Abendblätter veröffent¬
lichen folgende Depesche au - Kapstadt vom 27 . d - . : Drwet
hat sich erboten , sich zu ergeben , unter der Bedingung , daß
seinen Mannschaften gestattet wird , undrlästigt nach ihrem
Wohnsitz zurückzukehrrn. Robert - weigerte sich auf rin der¬
artige - An -rbietrn rinzugehen und verlangte , daß sich Drwet
brdingung - lo» ergebe .

Briefkasten
Hl . W . Würde die zweite Hälfte des nicht teilbaren Hauses zu

dem den sämtlichen Erben zufallenden elterlichem Nachlasse gehören , so
müßten Sie , um teilen zu können , bas ganze Haus versteigern lassen und
von dem Erlöse würde Ihnen dann die Hälfte vorweg , weil das halbe
Haus Ihnen gehört , zugewiesen und in die andere <Älös -Hälfte hätten
sich sämtliche Erben zu teilen .

Litterar isch es.
Nicht nur über hauswirtschaftliche Tüchtigkeit und Sparsamkeit ,

sondern auch über Erziehung der Kinder stets vortreffliche Abhandlungen
zu bringen , ist ein beachtenswerter Vorzug des bekannten Frauenblattes
« AäuslicHer Hlrrtgeber . "

„Nichts vergeuden , — nicht kargen l "
betitelt sich der erste Artikel aus der Feder der beliebten Schriftstellerin
M . Schmidt von Ekensteen in Nr . 3l . „ Vergnügen der Kinder " eine
zweite Arbeit von K. Bernhard . Im Feuilleton finden wir außer den
Hauptcomanen „ Gold und Glück" von A. Seyffert und „ForstaüS
Buchenhagen " von L. Wagner die amüsante Humoreske von E. Reden¬
hall „Die Hochzeitsreise .

" Probenummern des „ Häuslichen Ratgebers "
versendet die Verlagshandlung Robert Schneeweiß , Schöneberg -
Berlin , Wartburg str . 24 .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .

Emil lud mich gestern ein , mit ihm spazieren zu fahren ;
er wollte selber die Pferde lenken . Ich errötete , ich weiß ,
daß ich e - that , al - er wir den Vorschlag machte , dann
sagt « ich kalt : „ Ich danke , ich fahre nicht mit Ihnen ! " Ich
verließ ihn eilig und ich hörte , daß er seufzte . Ich eilt «
in wein Zimmer , und ich weiß nicht , ich mußt « weinen ,
ohne eigentlich zu wissen warum ! O warum ist alle « so
gekommen ! —

Will ich wein Recht durchsetzen, und dazu zwingt wich
die heiligste Pflicht gegen meinen verstorbenen Vater , so
stehe ich Emil gegenüber als entlarvt « Heuchlerin da .
Dieser Gedanke ist e « , der wich ängstigt und schmerzt ! Nein ,
er soll nie meine erheuchelte Blindheit erfahren . Mit welchem
Antlitz würde ich ihm gegenüber stehen , nachdem er den
Betrug entdeckt hätte ?

Aber ohne mich selber zu entlarven , kann ich von
dem Vermächtnis ja keinen Gebrauch machen ; und wenn
ich mein Recht vertrete , wird Emil , o ich durchschaue sein
offene- , ehrliche- Gemüt , sich mit Verachtung von wir ab -
wenden .

Wäre ich nie in dies Hau » gekommen , hätte ich nie
versucht , da - Testament zu erlangen !

Wenn ich die Papiere geheim , wie ich sie genommen ,
wieder in da - Geheimfach legte , wenn ich fort au - dem
alte » Herrenhaus zöge ? ! Ich besitze ja ein kleine- Ver¬
mögest, die Zinsen derselben schützen mich vor jeder Not ,
ich vermag unabhängig , ja nach meiner Biqaemlichkeit und
nach meiner Konvenienz zu leben , wo ich will . Emil
wäre der Erbe der Herrschaft , der Kapitalien , er würde
glücklich sein , er könnte die Komtesse von Wiesen heiraten
und ich — da , da muß ich wieder weinen , und mein Herz
sagt mir doch , daß ich nur eine gute That vollbring » , wenn
ich Verzicht leiste und Emil nicht unglücklich mache.

"
(Fortsetzung folgt .)



Altensteig .

Saftpressen
AILensteig Stadt .

Bau - Akkord
.

empfiehlt in verschiedenen Größen zu
billigsten Preisen

V «*rrl Beek .
A l t e n st e i g.

Flicgen-Glüscr
Megeu-Leim

und

Fliegeu-Pahier
empfiehlt

Chr. Burghard jr.
Altensteig .

UntkrztiLnetrr veikaust seinen
unter dem Metzger Wölhert scheu
Wohnhaus - befindlichen , au - drei
Abteilungen bestehenden

Keller
mit neu angebautew Vorkeller und
Hosrauw in der oberen Thalstr . , » nd
kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen
Werden.

G Schneider
Baumatrrialien -GeschäsL .

Altensteig .

vostpspikrs
I unliniert , liniert und karriertl

in großer Auswahl

Konzept - und
Kanzleipapiere

Ivon den billigsten bis zu den l
feinsten Sorten

Zeicheilpapierc

Gcschäsis -Vücher
l in den gebräuchlichenLiniaturen I
>sowie nach besonderem Schema 1

zu Fabrikpreisen

Copier -Biicher
mit 500 und 1000 Folien

Post , Hanf - «L Geld -
Couverte

mit und ohne Firmadruck

Adlknlumntr L Tische«
llruekssedön

jeder Art
Windfaden

zu Originalfabrikpreisen
8o1lr6ik )- L Ooxivr-

liiito
in nur vorzüglicher Ware ,

sowie sämtliche

Schreibuteksilien
empfiehlt die

w . Riekev ^
schej

Buchdruckerei .

Dir bei dem Umbau de - Fabrikwehres der Gnstav
Werner Stiftung zum Brnderhans hier vorkommenden Bau -
arbeste « , wie

Krad -, Wamrr- 6 Ketonittnigsardeite« mit einem
Anschlag na« 2612 Mk. 12 Psg .

Kmmerardeiten », „ IM Md . - M
Schmiedardeite« „ „ 251 Wk . 66 M

sollen im SubmissionSweg vergeben werden .
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehen bi- spätesten -

Donnerstag den 2 . August
abends « Uhr

bei der Bruderhau - verwaltung hier einreichen .
Plan , Kostenvoranschlag und Bedingung könne» bei der Unter¬

zeichneten Stelle eingesehen werdrn .
Fremde Unternehmer haben Vermögens - und Fähigkeit -Zeugnisse

beizulegen .
Attoirfteis , den 30 . Juli 1900 .

A . A.
Ltadtdanmei-er Hentzler .

dche « nd villigßt

Kindrr -

Uahrnng
ist stets zu haben bei

Kßr. Wurghardjr.
Altensteig

^ 1 in » » Ir ei » in in in p
^ Für den mir von

^ Chrn.Kienzle,G >abft-i»-G-schiistiuSpielbergr-
^ gelieferten Grabstein bin ich in Beziehung aus schöne Ausführung

^

«
«
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Vei-loble.
QrövLlsaolL . vürrSsvLsbtstsbtsv .

lluli 1900 .
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Alt « « K « rs

Schmarr « » - Kienrnr - Nerrin
KafipflichL -Mersicherung betr .

nicht erschienenen Mitglieder Hab»bis 3 . August die Zahl ihrer Bienenvölk «
dem Vorstände witzuteilen , und zufolge Beschlusses
sofort der Internationalen Haftpflicht -Versicheruna
beizutreten . Preis pro Volk nur 3 ^ 2 Pfg .,

, .— Einzelversicherung teurer . Neue Mitglieder werden
nur bis 5 . August anfgenomme « . Jahre - beitrag ist sofort zuberäumen .

Worstand Wrendle .

! ^ al - billige Berechnung sehr zufrieden und spreche Hrn
! ^ meine »olle Anerkennung aus .

iienzle

Gottfried Karst , Erzgrube .

IVI - VIZI2I
für MM pkg.

Supp «.
vourügilvklSl' knsfrsgsnnelsekbl 'üke.

küöW MMl 'lg-
^ poi- I-ion^fsinstsr
Xnsktki 'ülis

Klektrotechn .
Ausführung von

Klektricitätsw erKen.
Kraftübertragungen .

Lager in allen
Bed arfiart ikeln

, Stuttgart .
Jabrik .
Kkektrische Anlage «

für Aabrike »
inGleichstromLWechselstrom

für elektrische
Anlagen

MMW

Mk! 60ic xuciil
Lor "ds » .vSr2SloLin .is

von IV! ^66I'8 K6MÜ86 - u . k(p3kt8UPP6N 3 10 ?k.:
llrd88N8UPP0
Krb8kn mit öoknenouppe
Lrd8sn mit 3e >88uppe
llrb8on mit 8ago8uppe
ÜI-b8WUI-8t8Uppe
llinbrsnn8upp6
6emü8e ( tuliennö ) -8uppe
6er8ton8upps
6rün6rb8en8uppe
Krünl<örn8uppö
Nafer8okleim8uppo
Kartottelouppo
Üerdelsuppe
strattmeklouppe
l. iN8SN8Uppö

IVIöIll8UPP6
36I88UPP6
36i8 - tu !iennö -8upptz
3öi8 -0roox-8upp8
8ago8uppe
Iapl0oa8uppe
Iapiooa -6reo^-8upp6
Iapiooa -tulisnne-8uppe
Wei88bolinen8upp8
Vs6irengri688uppe
Vkurröl8uppe
Kraupen8uppe
büblonen8uppe
3>sb6ls8uppe
8teiNvIl6N8UPP6

l ' ilvünlo Sorten a 15 VVültöi :
t.onllonllei ' i'^ lippe
0urr ^8Nppe

Üreb88uppe
IV!ovIiturtIe - (8e >iiIil!köt)8uppe

Zn Haöen in alle« Aekikateß- n . Kolonialwaren - Heschästen.^

putr -^d ^ leufel
stört äs.8 Müelr äsr LärtlieiistsLWtW. vs .ruiii,
Lsuskrsusu , dütst Luok vor ru, dänÜASiii Lsusputs ,
aber veknit äss einriAS NittsI , äss Arüiiälioli unä

Luk lallAS Iiilkt :
Or . WUomxsoL's Lsiksrrpiilvsr , Lls .r ^ s

LUsiiuzer § s.1l,riL»!it :
Lrnst Vässs1l1or5 .

A l t e n st e i g.
Ungefähr 1 ^/2 Morgen

schöne «
sehr

Haber
setzt aus dem Halm dem Verkauf au -

Johs. Schüler.
l In Altensteig zu haben bei Panline Buob und I . Wnrster .

jeder Art, die veraltetsten ILlle , werde « äußerst rasch « nd gründ¬
lich , ohne Aernfsstörnng « ach eigener bewährter Methode billigst
geheilt.

Trockene und nässende Flechten , Beiß -n , Haarausfall . Kopfschuppen ,
Kopfgrind , Krätze,Hefichtsansschkäge ,Säuren,Knötchen,Schuppen , Mitesser ,
Gesichts- und Nasenröte , Bartflechten , Sommersproste« « nd Akeiken , Ge -
stcht-haare , Warzen . Sprödigkeit der Haut . Frostbeulen , Krampfadern , Gr -
schwüre , übermäßige Schweißbildung , Fußschweiß , Kcops- und Drüsenleiden
werden durch briefliche Behandlung in kürzester Zeit radikal beseitigt . Zahl¬
reiche Dankschreiben von Heheilteu liege« vor. » » » » » , ,

Man wende sich an O . Mück , prokr . Arzt in Glarns (Schweiz .)
, Porto nach der Schweiz 20 Pfennig .

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker

" »»»W
(Professor vr . Ernst von Leiden , Geh . Medizinalrat in Berlin .

„Handbuch der Ernährungsthrrapie und Diätetik "
, S . 242 .)

Buoch gi

ß d !

^ Asalzgrasenweiler . ^
B Ein Quantum ältere - , aber ?
Buoch gut erhaltenes M

b

D
^ . d

^ sowie E
ca. 300 Stück brau » glasierte »

Fat ; rirgelf
setzt dem Verkauf au - D

j Hm » « « « Fejtt . -

A l t « n st e i g .
SetbstgebvannLe

Letzten Samstag wurde im
„Hirsch " in Heselbron « ein

Regenschirm
verwechselt ,

Derselbe möchte innerhalb 3 Tage»
im Hirsch in Heselbronn umgetauscht
werden .

Kommertheater
in der Nahnhosrestanratio».

Dienstag , 31 . Juli , abds . 8 ^ Uhr .
Zum Benefiz de - Schauspieler -

Michael Duschl .

ie GrilleD

empfiehlt stet- frisch
Fr . Flaig , Conditor .

oder
Dsrs Enkelkind dev

Heitere - ländliches Charakterbild w
4 Abteilungen nebst einem RamM
in 1 Abteilung von Birch -Ps «lfstr-

Hiezu ladet höflichst ein
Hochachtungsvoll !

Michael Dnf ^hl

Gestorbene :
Waiblingen : Schullehrer a. D . Merke . .
Gailenkirchen : Gottfried Ziegler , Privatier ,

64 Jahre . »
Heildronn - A . Berndt , Klavi -rmach- r, r»

Marschalkenzimmern : I . Blocher . Gemein»-'

rat 67 I .
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